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Der Regen endete nicht – und würde es vermutlich auf Wochen nicht tun. Doktor Jonathan Daniel Danger saß unter einem Baum und massierte die Waden seiner Kollegin und guten Freundin Doktor Ashleigh Hanworth. Der Mönch Ermias saß ein wenig entfernt unter seinem eigenen Baum und schaute der Sache missbilligend zu. Ein Stück entfernt kauerten die drei angeheuerten Führer und Träger: Abal sowie die beiden Brüder Selam und Semere hatten das Boot an einen Baum gelehnt, um darunter Schutz zu suchen.


Die Regenzeit war gnadenlos. Jeden Tag fing es ab Mittag an, in Strömen zu schütten, als ob die Welt untergehen würde. Aber das war gut so: Noch einen Tag, dann sollten sie auf fließendes Wasser stoßen, das sie tragen konnte – bis hinunter zur Einmündung in den Nil bei Atbara. Der durch die Regenzeit angeschwollene Fluss konnte sie innerhalb von zwei Wochen die 500 Meilen durch Busch und Wüste bringen. Dort in Britisch-Sudan gab es eine Eisenbahnlinie, die bis nach Kairo reichte, ihrem Ziel.


Ermias, ein Abessinier um die 40, hatte Jon und Leigh erst mit Misstrauen aufgenommen, dann aber ihre Warnungen erhört. Leighs Amulett und die Linse, die der Antiquitätenhändler Abdi Jon gegeben hatte, hatten ihn überzeugt. Geheimnisvolle Leute mit einem Luftschiff hatten es auf Ermias abgesehen, also war der Mönch aus seinem Kloster fortgegangen, um mit den beiden Fremden die Reise nach Norden anzutreten. Er wollte, so hatte er ihnen auf Latein erklärt, in ein anderes Kloster einer Bruderschaft irgendwo in der Wüste bei Meroe ziehen. Von dort, so der Schwarzhändler, kam auch seine Ware, die er an Mr. Abdi weitergeleitet hatte.


Glücklicherweise verfügte Ermias über einen geheimen Vorrat von Geld, das er mit seinen schmutzigen Geschäften verdient hatte. Davon hatte das Trio drei Träger angeheuert, ein Boot gekauft und sich mit Proviant und Ausrüstung eingedeckt. Es waren nur wenige Tagesmärsche bis zu der Gegend, in welcher der Fluss Atabara in der Regenzeit seinen Ursprung hatte.


Jon wurde durch einen Schrei aus seinen Gedanken gerissen, spitz und gellend, über das Rauschen des Regens dennoch kaum zu hören. Er blickte auf. Semere, der jüngste ihrer Träger, fehlte. Auch dessen Bruder Selam hatte den Schrei gehört und war aufgesprungen. Er lief in die Richtung, aus der das Geräusch gekommen sein musste. Jon sprang ebenfalls auf, warf Leigh dabei fast um, und lief dem Träger dann hinterher. „Passt auf unsere Sachen auf!“, rief er noch.


Nach zwei Schritten war Jon vollkommen durchnässt. Der Regen rann ihm über den Hut aus Känguruhleder und drückte die Krempe herunter wie ein Gewicht. Seine Schritte patschten in hinter Selam her durch den schlammigen Boden. Dann erreichte er den Mann, der am Rande einer Lichtung stand und versuchte, durch den Regen eine Spur seines Bruders zu erkennen.


Die Lichtung war im Regen schwer auszumachen, aber sie schien um einen dicken Affenbrotbaum herum zu bestehen. Kreisförmig wuchsen in einem Abstand von etwa fünfzehn Schritt keine anderen Bäume, nur Gräser und ein wenig Strauchwerk. Dann sahen Jon und Selam gleichzeitig, dass etwas am Fuß des Baumes lag, ein Bündel. Selam rief Semeres Namen und lief los, nur um plötzlich von den Füßen gerissen zu werden.


Der Abessinier war auf eine Ranke oder Wurzel getreten, die am Boden lag. Hinter ihm schlug diese in die Höhe, sie war tatsächlich der Stängel eines langen, fast einen Meter breiten Blattes, das am Boden lag und sich mit unglaublicher Schnellkraft einrollte. Blatt und Ranke schlugen über den Man hinweg, warfen ihn um und rollten ihn dann über den Boden, immer weiter eingewickelt, bis an den Baum heran.


Jon setzte sich in Bewegung, um dem Mann zu Hilfe zu eilen, trat auf ein weiter rechts liegendes Blatt. Das schnellte ebenfalls hoch. Er warf sich nach links und wurde von dem Blatt nur umgerissen, als es sich leer aufrollte und zum Fuß des vermeintlichen Affenbrotbaums peitschte. Jon rappelte sich im strömenden Regen auf die Beine und realisierte, dass die gesamte Lichtung mit den Sternenförmig vom Fuß des Baums ausgehenden Blattranken ausgelegt war. Und, dass sein rechtes Hosenbein zerrissen war.


Da nun drei der langen Blattranken eingerollt waren, war eine Lücke in dem Teppich entstanden, die im Regen schnell zu Schlamm wurde. Jon humpelte die letzten Meter zu den beiden Bündeln, die der Baum zu sich herangezerrt hatte. Er zückte die Machete.


Beide Männer waren von mehreren Schichten armdicker Ranke mit Blattwerk darum eingewickelt. Mit Schrecken erkannte Jon, dass aus dem Fuß des Baums unterarmlange Dornen ragten, von denen einige die Bündel aufgespießt hatten. Aber das frische Blattbündel mit Selam darin regte sich noch.


Jon versuchte, den Mann auszurollen aber die Spannung im Blattwerk war zu groß. Er hackte zunächst die näher gelegenen Dornen vom Rund des mehrere Meter dicken Baumstamms. Dann fand er den Ansatz des Rankenstiels, direkt am Boden zwischen einigen Tierknochen und einem halb verrotteten Antilopenschädel. Jon hackte mehrere Male auf den Stängel ein, bis das Blatt gelöst war.


Auf Oberseite hatten die Fangblätter des fleischfressenden Baums kleine Dornen, die es der Beute unmöglich machten, aus der Umwickelung zu entkommen. Jon schnitt zunächst vorsichtig Selams Gesicht frei. Der Mann sah ihn aus angstgeweiteten Augen an. „Ganz ruhig. Kannst du mir sagen, wo du verletzt bist?“ Jons Amharisch war in den letzten Wochen deutlich besser geworden.


Selam schüttelte zitternd den Kopf. Jon begann gerade, ihn Schicht um Schicht aus dem eingerollten Riesenblatt freizuschneiden, da sagte der Träger: „Mein Bruder...“


Jon unterbrach seine Arbeit sofort, ging die beiden Schritte zu dem anderen Blattbündel hinüber. Der Regen mischte sich darunter mit Blut, das aus den Löchern hervorquoll, wo das Bündel von den riesigen Dornen aufgespießt worden war. Jon ging auf Nummer Sicher und schnitt das Gesicht Semeres frei. Der Junge starrte entsetzt ins Leere – und war tot. Jon schloss der Leiche die Augen und ging zurück zu Selam.


Dieser hatte nur überlebt, realisierte Jon jetzt, weil das Bündel mit seinem toten Bruder darin verhindert hatte, dass sich das Blatt ganz zum Baum hatte zurückrollen können. „Wir können deinem Bruder nicht mehr helfen, es tut mir leid.“ Selam blieb ruhig, aber ob sich der Regen auf seinem Gesicht mit Tränen mischte, konnte Jon nicht sehen.


Schicht um Schicht schnitt Jon das Blattwerk ab. Vorsichtig musste er die innere Blattschicht mit der scharfen Machete von ihrem Stängel trennen und dann in Streifen abziehen. Das Blatt war zäh wie dünnes Leder und die Stacheln darauf erinnerten an diejenigen von Brombeerranken. Auf Selams Haut waren unzählige kleine Wunden und seine Kleider waren zerrissen. Jon sägte gerade an der zentralen Ranke, um den verletzten Mann endgültig aus der Umklammerung der Pflanze zu befreien, da nahm er im Augenwinkel eine Bewegung wahr.


Doktor Ashleigh Hanworth hatte lange genug gewartet. Sie war Jon und Selam gefolgt und hatte eine Lichtung entdeckt. Durch den Regen erblickte sie Jon, den sie nur an seinem Hut erkannte. Dieser hockte unter einem Affenbrotbaum und sägte mit seiner Machete an etwas herum, das auf dem Boden lag. Sie tat einen Schritt auf die Lichtung. Plötzlich wellte sich der Boden unter ihr und riss sie in die Höhe.


Jon sah, dass Leigh auf eines der übrigen Blätter treten würde, rief noch eine Warnung, doch es war zu spät. Die Ranke, die vom Baum bis zum Rand der Lichtung auslag und von ledrigem Blattmaterial gesäumt war, löste die Spannung, unter der sie stand. Sie rollte sich ein, riss Leigh mit sich. Jon reagierte, indem er einen Satz auf den Baum zu machte, gleichzeitig die Machete mit beiden Händen ergriff und mit aller Kraft und einem gepressten Schrei der Anstrengung niedersausen ließ. Die Klinge durchschnitt den Blattstängel nicht ganz, wohl aber genug, als dass dieser unter seiner eigenen Spannung riss, als Leigh erst den halben Weg über die Lichtung gerollt worden war. Der hintere Teil des Blattes schnellte nun ebenfalls hoch, peitschte Jon am Gesicht entlang und rollte sich dann Leigh entgegen.


Leigh blieb eingewickelt und gefesselt drei Schritte vor Jon und dem Baumstamm liegen. Das Blatt hatte sie vornehmlich um Hüften und Beine erwischt, ihr Oberkörper lag zerschunden außerhalb der Rolle.


„Warte Leigh, ich bin gleich bei dir“, rief Jon. Bevor er allerdings zu ihr ging, hackte er noch mit mehreren Schlägen die Ranken links und rechts von derjenigen ab, die Leigh erwischt hatte. Die Blätter rollten sich sofort ein – gekappt nun vom Baum weg. Sie kamen als grüne Rollen am Rand der Lichtung zum Liegen. Dann war Jon mit drei großen Schritten bei Leigh. „Leigh, bist du in Ordnung? Ist etwas gebrochen?“


„Ich glaube nicht. Was war das, Jon?“ Trotz der Verletzungen musste Leigh rufen, um über den Regen gehört zu werden.


„Ich glaube, wir haben einen menschenfressenden Baum entdeckt. Semere ist tot. Selam lebt, aber er hat einiges abbekommen.“


Das hatte Ashleigh Hanworth auch. Allerdings waren es bei ihr hauptsächlich Kratzer und Prellungen dort, wo das Blatt ihren freien Oberkörper mit Gewalt über den Boden gerollt hatte. Ihre Khakihosen hatten einen großen Teil der kleinen Stacheln am Blatt von ihrer Haut ferngehalten. Jon schnitt sie frei, befreite dann auch endlich den noch immer verstört wirkenden Selam von den Resten der Ranke.


Sie blickten den Baum an. Sechs oder sieben Menschen hätten sich an den Händen fassen müssen, wollten sie ihn umarmen – was in Anbetracht von Dornen und Fangblättern keine gute Idee gewesen wäre. Der Baum war für seine Dicke nicht sonderlich hoch, vielleicht acht Meter. Oben hatte er eine kleine Krone, ganz wie ein normaler Affenbrotbaum. Er trug sogar Früchte, von denen einige bis kurz über dem Boden herunterhingen, vielleicht, um Beute anzulocken. Jon schlug eine davon ab und fing sie mit der Linken. Die Frucht erinnerte tatsächlich an Affenbrotbaumfrüchte.
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